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Helmut Lorentz , stud . phil . , Berlin ,8 5 1

geb . 8. Dezember 1893 in Berlin ,

gef. 17 . Mai 1916 vor Meſſines .

5. April 1916 .

. . Viele Grüße von unſerem gegenwärtigen Quartier , einem umfangreichen
flamiſchen Bauernhof , in den ſeit geſtern das ganze Bataillon gezogen iſt , da

man infolge der dauernden Beunruhigung bei . . . und der ſchweren , für den

Gegner doch nicht erfolglos zu nennenden Beſchießung von C. hier auf manches

gefaßt iſt . Es iſt ſeit Tagen herrlichſtes Frühlingswetter , das die Stimmung
außerordentlich belebt . Wieder entſteht das alte , unvergleichliche Bild des

frühlingwerdenden Flandern : allenthalben ſchlagen die Obſtbäume aus , die

Weißdornhecken ſetzen das erſte Weiß an und die Wieſen ſtrotzen von ſaftigem
Grün .

Den „ Toll Eulenſpiegel “ de Coſters habe ich inzwiſchen zu Ende geführt . Wo

einem Flandern durch den Krieg nachgerade zur zweiten Heimat geworden ,
mußte man endlich zur Lektüre dieſes Werkes , der „ nationalen Bibel “ der

Belgier und inſonderheit der Flamen , greifen . Die auf eigener Anſchauung
beruhende Kenntnis der Landſchaft , wie auch das in monatelangem Aufenthalt

an dieſem Frontabſchnitt erfolgte Einfühlen in die Seele ſeiner Bewohner , be⸗

wirkten ein Vertrautſein mit der Umwelt des Buches , das ohne Zweifel den

Leſer dem Verſtändnis ſeiner Eigenart näherrückt . Wenn das Buch vom

Heimatſtolz des flamiſchen Bauern , von dem untilgbaren Hang der Belgier
zu Grauſamkeiten , vom ſtumpfſinnigen Dahinleben des kleinen Mannes und

der blendenden Lebenshaltung der Reichen erzählt , wenn es den Unſegen er

wähnt , den die auf dem Lande gleichwie in der Stadt begegnenden Kneipen ,
„ Eſtaminets “ genannt , anrichten , wenn es die Prunkſucht des Belgiervolkes
ſchildert , das bei der Errichtung öffentlicher Bauten höchſte Kunſt entfaltet ,
aber zum eigenen Heim ſich an einer baufälligen Kate genug ſein läßt , wenn
der Schriftſteller Darſtellungen dieſer Art den Hintergrund ſein läßt für Er⸗

eigniſſe und Kämpfe vergangener Jahrhunderte , ſo will er damit die Unwandel⸗

barkeit des Volkscharakters als ſolchen durch die Gebundenheit an das Milien

nachweiſen . Denn heute noch findet ſich auf gleichem Boden gleiches Leben . Die

Vermengung von Wahrheit und Dichtung , von der der Schriftſteller fortgeſetzt
weitgehenden Gebrauch macht , kennzeichnet am klarſten die willkürliche Ver⸗

ſetzung des zur ſagenhaften Figur gewordenen Eulenſpiegels in die für die

Niederlande an harten Prüfungen überreiche Epoche Philipp II . Eine Fülle
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don Einzelzügen formt de Coſter zu einer Charakteriſtik Eulenſpiegels zu⸗

ſammen , die ihn weniger als Nationalhelden , vielmehr als eigentlichen Träger
des flamiſchen Volkswillens erſcheinen laſſen . Die Zeichnung des geſchicht⸗

lichen Hintergrundes erfährt , durch eine antiklerikale Tendenz des Schrift⸗

ſtellers geleitet , eine überaus kraſſe und rückſichtsloſe Behandlung , der aber ein

hohes Maß epiſcher Gegenſtändlichkeit innewohnt .
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